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Philosophisoh - philologische Classe. 

Sitzung vom 2. Januar 1875. 

Herr v. Ha J m trägt vor: 

"Ueber die Beweisführung des Aeschines 
in der Rede gegen Ktesipho.n". 

In der Rede gegen Ktesiphon hat Aeschines bekaunt-
lich aus drei Gründen dessen Antrag auf Bekränzung des 
Demosthenes als gesetzwidrig bezeichnet, weil Demosthenes 
über die Verwaltung der Aemter, in denen er sich ein 
Verdienst soll erworben haben, noch keine Rechenschaft 
abgelegt habe, weil die Bekanntmachung des zu ertheilen-
den Kranzes im Theater vor sich gehen sollte, statt in der 
Volksversammlung, wie die Gesetze vorschrieben, und weil 
das Motiv des Antrags, dass Demosthenes unabläss.ig für 
das Wohl des Staates wirke, ein lügenhaftes sei; es ver-
stosse aber gegen die Gesetze, in öffentliche Beschlüsse 
nnwahres einzutragen. Die zwei ersten Punkte bilden das 
eigentliche naQctv0!10v; in beiden wird die Vertheidigung 
des Demosthenes nach fast allgemeinem Urtheil als schwach 
und ungenügend angesehen. Ist dieses U rtheil richtig, so . 
sollte man glauben, die Beweisführung des Aeschines sei 
nach allen Seiten eine treffenge und überzeuge':lde; so 

[ISi5.1. Phi!. hist. Cl. 1.] 1 
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erschien sie wenigstens dem Rhetor Syrianos (Rhett. gr. 
IV, 205), so dass er die Behauptung aufstellte, dass, wenn 
sich Aeschines nur mit den beiden ersten Punkten befasst 
hätte, sicherlich eine Verurtheilung des Gegners erfolgt 
wäre t). Da man sich bis jetzt fast nur darauf beschränkt 
hat, die Schwächen und Sophismen der Vertheidigung des 
Demosthenes in diesen beiden Punkten nachzuweisen, so 
lohnt es sich wohl der Mühe auch einmal die Beweis-
führung des Aeschines etwas näher ins Auge zu fassen j 
es lässt sich, wie ich glaube, unschwer beweisen, dass er 
mit seinem Gegner in Sophismen wetteifert. 

Der erste der beiden Punkte, das {m:e-l).{}v'/lO'/l, erscheint 
insofern von geringerem, ja von ganz geringem Belange, 
als bekanntlich der Austrag des Processes aus völlig un-
bekannten Gründen erst sechs Jahre nach Einbringung der 
Klage erfolgt ist, in einer Zeit, wo Demosthenes längst 
Rechenschaft abgelegt und seine freiwilligen Opfer zum 
Besten des Vaterlands erwiesen hatte, wo also alles Hadern 
um Jen ganzen Punkt zu einem leeren Wortgefechte ge-
worden war. Damit soll nicht gesagt sein, als wäre Aesch'ines 
nicht berechtigt gewesen diesen Punkt in seiner Klage zu 
berühren j da zur Zeit als sie eingebracht war, Demosthenes 
noch im Amte stand, so war er es im vollen Grade, wofern 
er den gleichen Standpunkt der Zeit in seine'r ganzen 
Rede einhielt. Das war aber nicht der Fall j denn um 
von zahlreichen anderen Anspielungen auf spätere Zeit-
verhältnisse zu geschweigen, so unternahm er es bei Durch-
führung des dritten Punktes der Anklage, den er in vier 
xaL(!ol eintheilt, im vierten ｘ｡ｴＨＡｏｾ＠ (§ 159 l''/Ia 0' tL1l'W xal. 

1l't(!i OZ"ov unx(!OZ"ov XaL(!O'V xai OZ"W'/I '/IV '/I i xa.{}taOZ"1jxoHr)'/I 

rc(!a/'fLCxOZ"w'/I) die Politik des Demosthenes seit der Schlacht 

1) Ueber dieses Urtbeil, welches die rein politische Tendenz des 
Processes gaDz ausser Acbt lässt, s. M a x Ho ffm a D n in der Zeitscbr. 
für das Gymnasialwesen 1866, S. 766. 

1'. Halm: Beweisführung des Aeschines etc. 3 

von Chaeronea und !lach dem Tode des Königs Philippos 
eingehend zn beleuchten. Dieser Zeitabschnitt bot ihm 
reiche Gelegenheit um seinen politischen Gegner mit den 
schwersten Anklagen zu überschütten, während er sich 
nicht entblödet bei Erörternng des ersten llCt(/tIJOf/O'/I (§ 23) 
die Insinuation einzuflechten, als habe Demosthenes ' von 
Staatsgeldern, über welche er damals längst Rechenschaft 
abgelegt hatte, unterschlagen, um als grossmütbiger Be-
schenker seiner Mitbürger gefeiert zu werdent). Eine 
solche Inconsequenz tiberschreitet die Grenzen sittlichen 
Anstands, man müsste nur annehmen, Aeschines habe den 
Abschnitt über den vierten ｘｃｴｬ･ｏｾ＠ (§ 159 "':'161) ･ｲｳｾ＠ nach-
träglich bei Herausgabe seiner Rede eingeschaltet. Aber 
auch das zugegeben soll.te man doch meinen, dass sich der 
Redner, zumal als die Sache selbst durch die Zeit einmal 
als abgethan erschien, rein auf den Nachweis des 1fCtea-
'/IO!/O'/I beim ersten Punkte beschränkt habe. Die Frage 
war einfach genug j es genügte den Satz hinzustellen, dass 
nach dem Gesetze dem Demosthenes, weil er Staatsgelder 
in Händen gehabt, eine Auszeichnung nicht eher könne zu-
erkannt werden, als bis er tiber die redliche Verwendung 
der ihm anvertrauten Gelder Rechenschaft abgelegt. Allein 
Aeschines begnügte sich damit nicht j er weiss die ermüdend 
lange Erörterung tiber das V1l't.,';.:tv'/lO'/l reichlich mit Sophismen 
zu würzen, von denen es genüge nur zwei hervorzuheben. 
Demosthenes erschien damals in doppelter Eigenschaft rechen-
scbaftpflichtig, als Mitvorsteher der Theorikencasse und 
als Commissär seiner Phyle für die Ausbesserung der Mauern. 
Von der ersten Behörde behauptet Aeschines in offen bar 
sehr starker Uebertreibung (§ 25), dass sie vor dem Gesetz 

2) Man vergleicbe ,auch § 19: nci')..tv TOV, T(!"If!a(!XOr', v71Ev9- vV01', 

llvca U')..Er:u oe JlOflO" 0'; l'Cl "oLl/ce (J'taxu(!l'o/lW" oVJ' ano TW/I Vfl [

rE(!W/I no')..')..u flEV vrpatl!0vfll:/lov" ß(!aXEa OE xarardJ.EvlCc" E nt 0 t 0 0 JI a t 

OE rpduxoll1:a" anOcftOOJlHC, cf' ilfLLV H' vflE7:f(!a 1((')... 
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des Hegemon (1T(!tV ｾｯｶ＠ ｣ｈＧＩＧｾｻｌｏｖｏｲ［＠ VO{LOV ')'8vi(J{tat) fast die 
ganze Staatsverwaltung unter ihren Händen gehabt habe. 
Wiewohl nun diese ochlokratische Einrichtung S) damals 
nach Aeschines' eigener Angabe bereits abgeschafft war, so 
wirft er doch dem Ktesiphon vor (§ 26), dass er sich nicht 

" entblödet habe, den Antrag auf die Bekränzung eines Mannes 
vor abgelegter Rechenschaft zu stellen, der alle Staats ämter 
insgesammt in seiner Person vereinige (dTjfl0(J{tivTjv 'Cov 

ｃｬｶｬｬｾｦｊｯＱ｝ｶ＠ ancX(Jar; Utr; ￄｻｴｾｖｔｪＨｊｉｖ＠ a(!Xar; a(!xwca). Ein ähn-
liches Taschenspielerstück wird auch mit der ｾｵｸｯｮｯｴｩ｡＠ in 
Scene gesetzt, nur auf einem grösseren Umweg. In Bezug auf 
dieses Geschäft begegnet Aeschines zunächst einem etwaigen 
Einwurf der Gegenpartei, dass ein solches nicht eine ｡ＨＡｸｾ＠
im engeren Sinne, sündern nur eine E1TlIl{)..eta xat owxovta 

zu nennen sei. Obwohl nun dieser Unterschied zwischen 
eigentlichen Amtsbehörden und blossen Geschäftsführungen 
im attischen Staatsrecht ein feststehender war, so wird er 
doch ohne weiteres hinwegdisputiert , und zwar mit Hilfe 
des Gesetzes über die Dokimasie der Beamten. Von diesem 
werden folgende Worte § 14 mit einem Cf'Tjalv (sc. 0 vOltOr;) 

angeführt: ｣ｾ｡ｲ［＠ X81(!0'CovTj'Car; a(lXar; • •• xat 'Cour; E7Ct(J'CcXWr; 

'CWV oYjfloCllwv ｦＡＨＡＧＩＧｷｶｾ＠ - ｾＧｃｬｕ＠ oe dYj,uo(J9-tvYjr; 'CuxonoIOr;4) 

3) So nennt sie bezeichnend Böe k h , Staatshaushaltung der Athener 
(2) I, 251, der das Gesetz des Hegemon zwischen Olymp. 110, 2 
und 112, 3 setzt. Der Terminus ad quem des Hegemonischen Gesetzes 
ist hier sicherlich unrichtig bestimmt; es muss statt Olymp. 112,3 heissen 
110,4 = 337 v. eh: Denn da Aeschincs seine Rede in dns J. 336 v. eh. 
versetzt, wo Demosthcnes noch im Amte war, und von der ausgedehnten 
Amtsgewalt der Vorsteher der Theorikencasse als von einer vergaugenen 
spricht, so ist es offenbar, dass das Gesetz des Hegemon vor dem J 336 
gegeben war. Es wäre ein unverzeihlicher Fehler des Aeschines gewesen, 
wenn er durch Bezugnahme auf ein später gegebenes Gesetz seine eigene 
Beweisführung geschwächt lJätte. 

4) Man übersetzt die Stelle richtig: 'Demosthenes ist als Bau-
commissär Vorsteher einer der wichtigsten Arbeiten'; das heisst aber 
nicht Utzonott5" sondern Utzonoto, W v) wie zu verbessern ist. Auch 

v. Halm: Beweisführung des Aeschines etc . 5 

., I ... , _ >1 C " CI 

8nl(J1;aHir; TOV fl8')'1(J'COV 'CWV 8(!')'WV - xat 1Tm'Tar; O(JOt 
.1 '1"' ｾ＠ - Ｌｾ＠ ｾ＠ ｾＩ｜＠ , Q' ( , uWX8l(!ISOV(Jt 'Cl TWV ｔｾｲ［＠ 1TO"8Wr; 1T,,8lV 1] 'C(!taXOV .. T lillt(!ar;, 

,er ') ß I ( '.1' ,) " xat O(JOt "a'l aVOV(JlV 1]')'8flovlar,; ｵｬｸ｡Ｈｊｾｲ［Ｈｬｬｗｖ＠ - 'Cl ｾｯｶＧｃｯｶｲ［＠

u),eVu notelJl; ou otaxov8iv aU' (die drei Worte Zusatz 
des Aeschines) aexuv ooxl{wa{tivwr,; sv ＧｃＨｾ＠ o,xa(J'C1j(licp. Was 

das Gesetz befahl, ist deutlich genug: sie sollten ihres 
Amtes walten Iiur nach vorhergängiger Prüfung; der Haupt-
nachdruck liegt nicht in a(l'Xuv, sondern in ooxlfla(J[}lvwr;. 

Weil aber in dem Gesetz, wiewohl in ihm die eigentlichen 
a(lxal ganz scharf von vorübergehenden oder ausserordent-
lichen e7flp/Äuat geschieden sind, für alle vier Kategorien 
das gemeinsame 'iN ort aexuv gebraucht ist, so wircl daraus 
gefolgert, dass das Gesetz selbst alle aufgeführten ordent-
lichenund ausserordentlichen Behörden als a(lxal bezeichne, 
und die Gegner werden, wollen sie einen Unterschied 
zwisehen a(lxal und sntfliÄuat aufstellen, nnverschämte 
Sophisten und Gesetzverdreher gescholten (§ 16): "Orav 

, l' " .1 'jo. - C\ ( Q , ), 

ｾｏｉｖｖｖ＠ , W aj,u(!8r; ./.J. v TjvaLOI, a r; ° v ° fl ° v 8 'C Tj r; a (l X a r,; 

<> v ° EI cl ｾ＠ 8 l Ol'COl 1T(!OlJCX')'0(l8vOVal 1T(lcx')'flauiar; xat E1TlfI8klar,;, 

L{tlU(!OV ｅｾＧＩＧｏｖ＠ SClrtV alto{lv/7ILOV8V8lv xat ｡ｖＧｃｬＧｃ｣ｬＧｃｾＸｉｖ＠ 'Cov 
, '" )'.1 ' ( R 'n )-vOfloV 1T(l0r,; 'CTjv 'COVUlIV avaW8lav xat vno",a""uv aV'COlr,;, 

ön 0'11 n(!o(JoIX8(J{t8 xaxov(l')'ov aV{t(!W1TOV xat ＨｊｯｰｴｃＱＷＺｾｖ＠ olow,vov 

･ｾｦｬ｡ｃｬｴ＠ 'Coir; VO{tOVr; ｡ｖ｡ｬＨＡｾＨｊｵｶ＠ etc. Diese;; plumpe und 
nichts weniger als feine Sophisma wird weiter unten § 29 ff. 
nochmals aufgetischt, wo Aeschines die Gattungen atheni-
scher Behörden erörtel:t (l(Ju ＧｃＨｾｶ＠ 1a(!i 'C(xr; a(lXar; 8'lOTj 'C(!la), 

aber in dem von ihm angeführten Gesetze wieder nur von 
der Dokimasie der Beamten die Rede ist. Hier wird ans 

den Worten 'Cov'Covr,; a(lX8lv 0 ° x I fl a CI {t I v 'C a r; der feine 

§ 158 (snt TOV, no(,{J,uia, ｲｯＯ［ｾ＠ cl, ｾＺ｡ＧＩＮ｡｛ｬｩｶ｡＠ ｮｏｦＡｦｽＧ｛ｬｾｶｯＢｔ｡ｾ＠ vO[lOP 

E{J flJ{)', EaV ｮｾ＠ avrwv lb,wv sv Hp nOf!1[l n').olop avarf!bfl/) lässt sich 
kaum anders übersetzen als unter einer schweigenden Textesverbesserung 
'wenn einer, wenn auch nur unvorsätzlich, sein Fahrzeug umwirft'; es 
ist also wohl "Cl" w v zu seIneiben. 
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nicht Utzonott5" sondern Utzonoto, W v) wie zu verbessern ist. Auch 
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., I ... , _ >1 C " CI 

8nl(J1;aHir; TOV fl8')'1(J'COV 'CWV 8(!')'WV - xat 1Tm'Tar; O(JOt 
.1 '1"' ｾ＠ - Ｌｾ＠ ｾ＠ ｾＩ｜＠ , Q' ( , uWX8l(!ISOV(Jt 'Cl TWV ｔｾｲ［＠ 1TO"8Wr; 1T,,8lV 1] 'C(!taXOV .. T lillt(!ar;, 

,er ') ß I ( '.1' ,) " xat O(JOt "a'l aVOV(JlV 1]')'8flovlar,; ｵｬｸ｡Ｈｊｾｲ［Ｈｬｬｗｖ＠ - 'Cl ｾｯｶＧｃｯｶｲ［＠
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, l' " .1 'jo. - C\ ( Q , ), 

ｾｏｉｖｖｖ＠ , W aj,u(!8r; ./.J. v TjvaLOI, a r; ° v ° fl ° v 8 'C Tj r; a (l X a r,; 

<> v ° EI cl ｾ＠ 8 l Ol'COl 1T(!OlJCX')'0(l8vOVal 1T(lcx')'flauiar; xat E1TlfI8klar,;, 

L{tlU(!OV ｅｾＧＩＧｏｖ＠ SClrtV alto{lv/7ILOV8V8lv xat ｡ｖＧｃｬＧｃ｣ｬＧｃｾＸｉｖ＠ 'Cov 
, '" )'.1 ' ( R 'n )-vOfloV 1T(l0r,; 'CTjv 'COVUlIV avaW8lav xat vno",a""uv aV'COlr,;, 

ön 0'11 n(!o(JoIX8(J{t8 xaxov(l')'ov aV{t(!W1TOV xat ＨｊｯｰｴｃＱＷＺｾｖ＠ olow,vov 

･ｾｦｬ｡ｃｬｴ＠ 'Coir; VO{tOVr; ｡ｖ｡ｬＨＡｾＨｊｵｶ＠ etc. Diese;; plumpe und 
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den Worten 'Cov'Covr,; a(lX8lv 0 ° x I fl a CI {t I v 'C a r; der feine 

§ 158 (snt TOV, no(,{J,uia, ｲｯＯ［ｾ＠ cl, ｾＺ｡ＧＩＮ｡｛ｬｩｶ｡＠ ｮｏｦＡｦｽＧ｛ｬｾｶｯＢｔ｡ｾ＠ vO[lOP 

E{J flJ{)', EaV ｮｾ＠ avrwv lb,wv sv Hp nOf!1[l n').olop avarf!bfl/) lässt sich 
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Schluss gezogen (§ 38), dass die palldionische Phyle den 
Demosthenes Cl (! X 0 V T a Kai 'ceiXOliolOV dltMe/;e. Ja De-
mosthenes selbst wird dafiir, dass er Ｇｔｾｖ＠ uuv TeIXOliOUUV 

､ＨＡｘｾｶ＠ ｾＨＡｸ･ｶＩ＠ (§ 27 in.) als Zeuge aufgeführt; denn er war 
es selbst, der das Psephisma für Einsetzung einer Com-

mission zum Mauerbau eingebracht und dabei den Antrag 
gestellt hatte: txaaTr;g 7:(UV PVA(UV EUa:fal T 0 V g E 'TC 1-

f.1. e A 1) a 0 f.1. Iv 0 v g 7: (U V g(! Y (!) V 'Ti e (! i Ta Te Lx 1) Kat Tetf.1.lag, 

d. h. nach des Aeschines Deutung er hatte seIhst den An-

trag auf Einsetzung einer ､ＨＡｘｾ＠ gestellt. Dass Demosthenes 
es unter seiner Würde fand eine so sophistische Beweis-
führung Punkt für Punkt zu widerlegen, ist ganz natürlich; 
er begnügte sich sie mit einem scharfen Wort zu zeichnen 

(§ 111) T ｾ＠ , ｾＬ＠ , (\"'" " 
: (UV flcv 01.;V I\.oywv, Otg oVTOg av W Kai KaT (U 

° tCt K 1.' K W v tAeye lte(!t HUV lta(!ayey(!af/f.1.EV(UV VOfl(UV, OVTe 
, \ 0. ' (.....)1 0. I )I)} \ )..\ I 

flet TOvg ...,eovg t'flag OWflCtl ｦｬ･ｴｾＧｶ｡ｶ･ｩｶ＠ 01.:T aVTog 1)vn'aflr;v 

avvdvCtl TOVg 'TiOAAovg aVTwv. 

Da abgesehen von der Hinfälligkeit der Sache durch 

die lange Verschiebung des Processes das forlOOle Recht 
bei dem ersten Punkte entschieden auf Seite des Anklägers 

stand, so liess sich die Rechtsfrage ohne Beiziehung sophi-
stischer Zuthaten unschwer durchfiihren; was den zweiten 

Punkt, die dva(!(!Tjalg EV :feaT(!(p, betrifft, so war auch die 

Rechtsfrage nicht unbestritten oder unbestreitbar. Von 
dem allgemeinen Gesetze über die Ausrufungen von Ehren-

kränzen heisst es bei Aeschines §. 52: 0 VOflOg ｏｬ｡ＨＡＨＡｾＰＱＩｬＭ
,"" -'(1'" ｾＨＱＧ＠ , KMevel, cav flcv uva an;pavol 1) OVI\.1), Cl' n/) oVl\.evT1J(!H;J 

) , Q "..\', c ｟ｾｾ＠ , ｾＬ＠ , , "" ..\" 
aVaXr;(!VTTeavCtl, cav v 0 v llf.1.og, cl' T11 exxMWlq, aflJl,oSI vB 

f.1.1)0a!LOV. Dje drei letzten Worte standen schwerlich im 
Gesetze selbst, sondern gehören dem Redner an, sie sind 
aber von keiner wesentlichen Bedeutung. Dieses Gesetz nun 

bestand in des Demosthenes Zeiten noch in voller Kraft; 
allein wie es mit Auszeichnungen zu geschehen pflegt, dass 

einfache mit der Zeit nicht mehr genügen 1 sondern das 

• 
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Streben sich kundgibt, in der Verleihung von Ehren sowohl 
freigebiger als prunkreicher zu verfahren, so war es auch 
in Athen gekommen, .gI. Aesch. § 177 ff; aus seI' den ge-
wöhnlichen Ausrufungen eines Ehrenkranzes im Rathsgebäude 
oder in der Volksversammlung waren auch solche im Theater 

aufgekommen, ohne dass das allgemeine Gesetz aufgehoben 
oder modificirt worden wäre, sondern es wurde, wie es 
scheint, in solchen ausserordentlichen Fällen eben einfach 

umgangen. Es bestand jedoch eine andere gesetzliche Be-
stimmung, durch die wenigstens ein Hinterpförtchen eröffnet 

war, um eine Ausnahme von der Regel zu rechtfertigen. 
Aeschines bespricht zuerst kurz das allgemeine Gesetz 

und erwähnt hierauf den möglichen Einwurf der Gegen-
partei mit folgenden W orteu (§ 35): O{TOI yae, (Sg f.1.EV ovx 

) , (, \ C \ _ ｾＬ＠ I 

anayo(!evovatv 01 VOfLOL TOV VltO 'Cov V1jfIOV avepavovflevov 
\ I ')'t --., '1 J ) e'l: '1 ' ., I 

f.1.1J X'Yj(!VTTeIV Ｈ［ｾｗ＠ Tr,g BxxM;atag, ovX ｦｾｏｴＧ｡ｴ＠ M{'elV, BltOWOt'at 

0' dg- dnoAoyLav TOV dlOvt'ataxOv VOfLOV, Kai X(!r,aOVTetI TO'V 
I , \ ') I \ ') I C "" , , 

l'oflOV f/{-(!U TO'L Xf.cJfTOJ'Ug Tr,V ax(!oaalv t!/(uV, Kat 1ta(!B-

;OVTCtl V6f LOV oMiv ＷｔＨＡｏ｡ｾｸｏｊＧｔｃｴ＠ 'Ciloe 'CU y(!apfi, KaI. U;OUflV 
l ." ... ,') ｾｾ＠ " , \ - , 

(ug etat T11 nOl\.et vvo ｾＧｏｦｬｏｬ＠ xelflevOl lteel TWV X'I(!V'Y!/(tuuv, 
T , (\ ｾ＠ " 'I: ( , ?)..\' ' ..\' eig f.1.BV ov VVV BYW ｬｲ｡ＨＡ｣ｾｏＬｬｬｦＡｴ＠ lta(!cXO!lett., vla(!(!'Yjv1)v 

d'Tia{'O(!evwv TOV ＱＮｾＧｔｩｏ＠ TOV ｏｾＮｌｬｏｖ＠ aUfpcxvoifleVOV ｦｬｾ＠ Xr;eVTTeaSal 

r;w Ｇｃｾｾ＠ EXXAr;alag, tTe(!OV 0' elval VOfLOV p11aovalv Evavrlov 
, '.1' ｾ＠ I 'l::' - (I ,) I -Tovnp, TOv vW(uXOTa fsOValCtV ltOleWlIal Trlv ava(!(!'Yjatv TOV 

aUf/al'OV T(!ay(pooig EV {teC!T(!(P, Eav tfJ'Yj/f/a'lTett 0 ｏｾｦＮＱＮｯｧﾷ＠ KaTa 

Oll 'COVTOV TOV V6fLOV pf;aoval yey(!apivCtl TOV KTrlaup(UVTa. 

Diesem erwarteten Einwurf gegenii.ber macht Aeschines 

geltend, dass es uumöglich der Fall .ein könne, dass über 

denselben Gegenstand zwei sich widersprechende Gesetze 

beständen. Hätte sich ein solcher Missbrauch eingeschlichen, 
so wäre es Pflicht der rl'hesmotheten gewesen, bei der all-

jährlichen Revision der Gesetze die Aufhebung des einen 
der fraglichen Gesetze zu beantragen. Dieser Beweis der 

U nwa.brscheinlichkeit fäll t ganz in die B.rüche, weil Aeschines 
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nicht nachweisen konnte, dass die Ausrufung von Kränzen 
im Theater nie vorgekommen sei; diese Thatsache liess 
sich nicht wegläugnen. Wir werden zwar dem Demosthenes 
nicht aufs Wort glauben, wenn er § 120 sagt: XCtt ＧＨｾｖ＠

\ - ,,, 0.' I 0. "" I , 
'lrt(!t 'rov r liV vliCt'r(!CP x1)(!v'ruavCtt, 'W ,tEl' "V(!lCtXlg ,n'(!tOt'g 

- n ｾ＠ I ,\ ｾｾ＠ I ) \ > - II 
XliX1J(!VXvCtt ffCt(!Ct/l,lilffW 'XCtt TO ffOIl.ILCtXIr; CttTOg faru!'Ctvwav Ctl 

ff(!OU(!OV' weiss man ja doch, wie die Redner mit grossen 
Zahlen umspringen; das ffoAAaxlg CtVTOg ｾ｡ｲｦＮＨｰｃｴｶ｣ｺＬ｡Ｚｊｃｴｬ＠

reduciert sich nach des Demosthenes eigenem Zeugniss auf 
drei Fälle und nur in dem einem ､ｾｲｳ･ｬ｢･ｮ＠ war die Aus-
rufung des Kranzes im Thealer erfolgt 5) ; aber schon dieser 
eine ganz sicher bezeugte Fall genügt hinreichend zur 
Bestätigung einer nicht abzuläugnenden Thatsache, s. Dem. 
d § 83 I I (-" , >' I e cor. : arupCtVft)(JCtvTft)V TOtvVV V'U!JV C.,tt li'lCl TOtTOli,; 

I "I ) A'" ) \ 11 'l \ ｾＬ＠

TOTE, XCtt r(!CttfJCtVTog .a(!WI:OVIXOV TCtg CtVlCti,; (JI'/Lf.Ct{JCtg WaTfE(! 

ｏｾｉＺｯ｡ｬＮ＠ Kr1)aLfpwv l l VV riY(!Ctf['EV, x Ct I. av Ct (! i! 1J:f i}' r 0 gEl' 

TCf! :fEaT(!Cp TOV tfTEpavov, XCtI. OEv'd(!ov x1j(!vy-
J/..so '( ') , )1 , 

" Ct T 0 g ?; U 1) !l 0 t 1. 0 V r 0 v TOtOVTOV? Y t Y V 0 ,lt {; V 0 V, OCT 

aVTf;tffEV AlaxLv'lg 7lCteCVV OVI:E TOV etnovr' EyeatfJCtW. 

Nachdem Aeschines seinen durch Thatsachen wider-
legten Wahrscheinlichkeitsbeweis beendet, gibt er den 
Richtern eine Aufklärung über die Entstehung des diony-
sischen Gesetzes, auf das sich die Gegenpartei berufen 

5) Mit Unrecht nimmt man noch eine zweite Bekränzung des De-
mosthenes im Theater unter Berufung auf § 222 ､ｾｲ＠ Rede de cor. an. 
Dort heisst es nur: avS' Ißv da(.cdw. ErJ'urpc<Vovfl'1V L'7To TOvrwv{ ctc" 
worauf die betreffenden Psephismata verlesen werden, Hierauf fährt 
Demosthenes fort: Tavrt ｔｬｾ＠ t/J1Jrp{rIflar', ｬＱｶ､ｬｬｾＧ＠ 'ASTjvaiol, TC!. e(t:rc'. 
f1v'A'Aaj3a. "ai ravra ｾｾｦＴ｡ｲＧ＠ E1ft, {hu(! 7fIlOU(!OV flEV ＧａｦＡｬｲｉｲｏｉＧｉｾｏｲ［Ｌ＠ vvv 

JE Ktf}t1trpm" ｲｅｲｦＡ｡ｲｰｾｶ＠ ovrorI{. Hier beziehen sich die WOlte rar; 

avra. rIvÄÄaj3'i. ｾ｡ｩ＠ Tavui ｾｾＬｵ｡ｲ｡＠ auf das lIfotiv der Bekränzung 
(allEr;;. f"aa ud avJllaraS{a., ön O'lauÄEi Äirwv ud nllarrwv Ut 
u(!lrIra rri ､ｾＬｵｾｉｊＧＬ＠ sicherlich nicht auch auf eine C(VU(!(lTjrIl' EI' .ffHh(l'{l, 

die Demosthenes nicht verfehlt hätte ausdrücklich hervorzuheben, wie er 
es § 83 gethan hat. 

ｾ＠ 1 ＧＬＺＭｾＭ
'. -
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werde. Es sei nemlich der Missbrauch eingerissen, bei 
Auffiihrung von Tragödien verschiedene Verkündigungen 
ohne Genehmigung des Volks vornehmen zu lassen; so 
liessen die einen ausrufen, dass sie von ihren Stammgenossen 
('fvUWt) , andere dass sie von ihren Gaugenossen (01jflOWI) 

mit einem Kranze beehrt würden; wieder audere erklärten 
in derartigen Verkündigungen ihre Sklaven für frei, indem 
sie ganz Griechenland zum Zeugen dieses Aktes machten. 
Was aber das grösste Aergerniss errege (8 0' ｾｶ＠ EJ(tf[':JOVlJ-

rarov), so liessen Leute, die in einem auswärtigen Staate 
die Proxenie erlangt hätten, ausrufen, dass ihnen der oder jener 
Staat ob ihrer Verdienste einen Ehrenkranz verliehen habe. 
Das letzte ärgerlichste Beispiel ist zur Täuschung der Zuhörer 
schlau eingemischt, weil dem Redner die gEvlXOl adcpCtvot für 
seine Trugschlüsse als Basis dienen müssen 6) ; in dem Ge-
setze selbst, das zur Abstellung der gerügten Missbräuche 
eingeführt wurde, war von ihnen keine Rede. Denn Aeschines 
gibt selbst dessen Inhalt so an (§ 44): ｏｴｃｴＨＡ･ｾｏＧ［ｖ＠ anCtYO(!EVEt 

" "I, ) ') fl. ,.., 1 '-. (} , I (l' (' -

fl1)T olxcr'lv Ct7lEI,EV,'EeOVV liV 'uil vECtrelp !l1)v 't'ffO TWV 

6) Mit diesen ｾ｣＠ .. "wi rIr{g;((VOI führt Aeschines ein Kllllststlick 
nach dem anderen auf. Weil er das zur Täuschung eingeschobene Bei-
spiel einmal gebraucht hat, so ist er so unverschämt § 44 so fortzu-
fahren: l1t I'uJ'wv ö.j Tl. Tal ha Vo,Uo{}ir1J' fitfTj/TI vO,UOV •.• 7Ullt Tmv 

aVfv t/J1Jcpirr,uaro, V,UHE(!OV rIucpcwov,uivwv V7TO Tmv Ö'1,UOTmV ｾＨｴｩ＠ rmv 

cpvl.nwv "ai 7Tf(!i rmv ro,:, ol"iTUr; C(nfAf"Sf(!O';VrWv "a i 7f f lIi r mv 

ｾ＠ c "1" mv rI TC cp ci" w v. Darauf folgen unmittelbar die Worte des Ge-
setzes, welche Jas Einsch:ebsel xat 7TElli rwv ｾ＼ｶｬＢｭｶ＠ aHg;""wv Lügen 
strafen. In consequenter Täuschung heisst es am Ende der Beweis-
führung § 47 ｾ＠ "ai öla rovro 7T1I0rIES'1UV d l/ofl0.'fETf}. fl'ldi ｘｾＨＡｴｾｲｈ｡Ｎｦｦ｡ｴ＠

r 0' va').'). 15 r (! I 0 v f1 r l cp av 0 v EI' Tfr SUiTI!'t', ECtV Po/ lftjrp{rITjTm 6 ｾﾭ
flO., !'v' ｾ＠ nO'-I' ｾ＠ j30t·Äo,uiv1J nva rmv vflHlllwV rIH'favovv 'TC(!lrIßft. 

nif4t/JarI(t öC'18fi 7JJV O'.j,uov, rva "'1I1VnO,UfVO. flff!:w 1allIV cldfi rw" 
rIUg;ul'olovTWV tlfllv, (in "'i(!V;at inH(!il/Jau, Dass in den letzten 
Worten bei "1Jf!vno,ufvor; der Artikel fehlt, hat Reiske längst be-
merkt, es passt aber auch das vorausgehcnde ,ra nicht, 80 dass wohl 

für I'pa "'1I1Vno,ucvo. zu verbessern ist: "a i Q "'1(!t nO,uH'o •• 
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nicht nachweisen konnte, dass die Ausrufung von Kränzen 
im Theater nie vorgekommen sei; diese Thatsache liess 
sich nicht wegläugnen. Wir werden zwar dem Demosthenes 
nicht aufs Wort glauben, wenn er § 120 sagt: XCtt ＧＨｾｖ＠

\ - ,,, 0.' I 0. "" I , 
'lrt(!t 'rov r liV vliCt'r(!CP x1)(!v'ruavCtt, 'W ,tEl' "V(!lCtXlg ,n'(!tOt'g 

- n ｾ＠ I ,\ ｾｾ＠ I ) \ > - II 
XliX1J(!VXvCtt ffCt(!Ct/l,lilffW 'XCtt TO ffOIl.ILCtXIr; CttTOg faru!'Ctvwav Ctl 

ff(!OU(!OV' weiss man ja doch, wie die Redner mit grossen 
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I "I ) A'" ) \ 11 'l \ ｾＬ＠

TOTE, XCtt r(!CttfJCtVTog .a(!WI:OVIXOV TCtg CtVlCti,; (JI'/Lf.Ct{JCtg WaTfE(! 

ｏｾｉＺｯ｡ｬＮ＠ Kr1)aLfpwv l l VV riY(!Ctf['EV, x Ct I. av Ct (! i! 1J:f i}' r 0 gEl' 

TCf! :fEaT(!Cp TOV tfTEpavov, XCtI. OEv'd(!ov x1j(!vy-
J/..so '( ') , )1 , 

" Ct T 0 g ?; U 1) !l 0 t 1. 0 V r 0 v TOtOVTOV? Y t Y V 0 ,lt {; V 0 V, OCT 

aVTf;tffEV AlaxLv'lg 7lCteCVV OVI:E TOV etnovr' EyeatfJCtW. 
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JE Ktf}t1trpm" ｲｅｲｦＡ｡ｲｰｾｶ＠ ovrorI{. Hier beziehen sich die WOlte rar; 
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ｾ＠ 1 ＧＬＺＭｾＭ
'. -

Ir 
I 
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" "I, ) ') fl. ,.., 1 '-. (} , I (l' (' -

fl1)T olxcr'lv Ct7lEI,EV,'EeOVV liV 'uil vECtrelp !l1)v 't'ffO TWV 
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also in dem sogenannten dionysischen Gesetz, das vor-
lesen zu lassen Aeschines sir.h weislich hütete, wie mit 

vielen anderen Gesetzen er es auch bei den zwei ersten 

Punkten gethan hat, um eine Verordnung, die dem Herold 
Ausrufungen im Theater in den genannten zwei Fällen 
verbot. Wie sich die Gegenpartei auf ein solches Gesetz, 
für ihre Zwecke berufen konnte, begreift man nach dem 
Wortlaut des Gesetzes, in wie weit es Aeschines anführt 7), 
nicht im mindesten; erst aus seiner weiteren Schluss-
folgerung lässt sich ahnen, dass es eine von ihm unter-
drückte Exceptio enthielt, die wir aus Demosthenes er-

fahren, der, nachdem er das Gesetz selbst hatte vorlesen 

lassen, so fortfährt (§ 121): Axopelr;, Ai.ax1vIj, 7:0U l'O!IOV 
l' ＭｾＢＬ＠ ()' (j , AEYOl'TOr; aap(ur;, nA Yj V E al' 7: 11' a r; sc. al'aY0f!trea uCU El' 

7:(/j 3-e/hf!/p) 0 0 ｾ＠ !l 0 r; ｾｬ＠ ｾ＠ (30 v A ｾ＠ l/J 1) rp i a 1) 7: a l' 7:0V7:0Vr; 

0' cXvayof!8vETW (sc. (; ｘｾＨＡｶｧＩＮ＠ Dass diese schlau verschwiegene 
Exceptio nicht anders gelautet hat, bezeugt auch Aeschines 

in der schon oben aus § 36 angeführten Stelle (l'O!lOl' • • 7:0)-

aeowxom fgoL'alal' nou;la{Jcu ＷＺｾｖ＠ eXvD(!(!/'jall' 7:01: ｡ｲ･ｲｰ｡ｬＧｾｶ＠
7:(!aY(/Jooir; fl' ｔＨｾ＠ ,[}8a7:(!(p, luv l/Jr;rpiar;mt 0 ￖｾｦｬｏｲ［ＩＬ＠ ebenso 
§ 41 (s. Anm. 6) und § 48. Den ganzen Wortlaut des 

Gesetzes kennen wir nicht; da es aber keine allgemeine 
Fassung hatte, sondern nur eine Bestimmung für Kränze 

gab, die früher Demoten und Phyleten ausrufen liessen, so 
hat es trotz des fll/Ö' vn' allov vr;oevor; (Aesch. § 44) 

grosse Wahrscheinlichkeit, dass sich die Exceptio zunächst 

nur auf die genannten und ähnliche Genossenschaften be-

7) Daher der wohlberechtigte Vorwurf des Demosthenes § 121: Ti 

OI'P, cJ ml..CdnW(!f, t1/J"ocpapui,; 'Cl I..oyot'r; nl..c(rTEl'; 'Cl t1anop olx 

il..I..Eßolli!:Hr; bei TOVCOI,; al..1..' ovv' cdt1XVPli cp{J-Opov ｏｬＬＬｾｰ＠ dt1ayHP, 

ov" ｡ｖｬｸｾｬｬ｡｣ｯｲ［＠ o!ldfPor;, "ai pOllovr; fHccnrolwP, TWP d' d<pCH{!Wr 

f' i f! ';' ov, Öl..OI" dixmop ｾｐ＠ ｡ｰ｡ｙｬｲｰｗｴＱｘｾｴＱｴｊＮ｡ｬ＠ "TI.., 

v. HaZm: Beweisführung (les Aesehines ete. 11 

zogen habe. Aber selbst diese enge Beschränkung ange-

nommen so lautete die Exceptio doch so allgemein ＨＷｔａｾｖ＠
lal' ＷＺｬｬＱｾｲ［＠ 0 ＰｾＡＱｏｲ［＠ ｾ＠ ｾ＠ ｏｶａｾ＠ l/-l1iCflar;wl), . dass sich ein 
Vertheidiger in einem Processe, wie der des Ktesiphon war, 
füglich auf sie berufen konnte, zumal als ja das von Aeschines 

so stark betonte fll/0' vn' aAAov Wiaevor; ､･ｾｮ＠ specifischen 
Gesetz einen allgemeinen Anstrich gab. Auch erscheint 

es wie schon Westermann (zu Dem. de cor. § 121) 
ｳ｡ｾｨｧ･ｭ￤ｳｳ＠ bemerkt hat, an sich ganz unwahrscheinlich, 
dass sich das Volk des Rechtes, eine verliehene Auszeich-

nung allenfalls im Theater verkil.nden zu lassen, gänzlich 

begeben habe. . 
Wie nun findet sich Aeschines mit der verschwtegenen 

Exceptio ab? Er fährt unmittelbar nach der verstümmelten 
• CI ＢＩＮｾ＠ '10 ( ( 

AnführunO' des Gesetzes so fort: OTal' ovl' anov8ls'[) sc. 0 

l'OflOr;) Ｇｦｯｩｾ＠ 'uno Ｇｦｾｲ［＠ ＨＳｯ､ｾｲ［＠ m;erpal'ot'!t!l'Olr; TO ＨＳｯｖａＸｖｔｾｦＡｬｏｬＧ＠
｣ｘｶ｡ｦＡｑＱｊｪｾｊＧ｡ｴＬ＠ 7:oir; 0' .uno 'foi! ｏｾＡｌｏｶ＠ ｔｾｬＧ＠ Exy.A1jalav" Toir; Ö' 

vno 7:(;)l' Ol)!I07:(;)l' xai (1)?) CfVA8U;)V cXn8in'[) Ａｬｾ＠ X1'j(!L'Z"TW:tCU 
, .r" - , 8) j)' ( , 

'fOir; 7:Qa',/c/Joo"ir; •• , n(!Oaan8In'[) v cl' 7:ql l'OfUP ｦｬｾｶ＠ 'vn 
" .r' CI .r' ＭＩＧｾ＠ T' 7:0 y.a7:a aAAov ,!'1juevOr; - OTav vE Tlr; 7:aUTa apMn, t . -

A€t1fO!18l'Ol' fau 9) n ａｾｬＧ＠ 01 g€l'lXOI, adrpavol; das heisst, er 

bringt, .dadurch dass er das allgemeine Gesetz über die vom 
Hath oder Volk verliehenen Kränze, welches zu der Ver-

8) Die zahlreichen Glosseme in dieser Stelle wurden th:i1s von 
Taylor theils von Cobet cl1tfernt; vielleicht sind auch noch dle Worte 
ip TW popw zu streichen indem man sonst 0 ｐＰｦＧＰｴｊＮｩｔｾＧ＠ zu 7rl!orIC<7uinn 
･ｲｧ￤ｾｺ･ｮ＠ ｾ￼ｳｳｴ･Ｎ＠ Aber ｾｳ＠ scheint dc.ch weit natürlicher, dass das Sub-
ject 0 pO,uor; durch den ganzen in coordinierten Gliedern sich bewegenden 

Satz durchgeht. . . 
9) Da in der langen Erörterung von § 40 an von emer ExceptIO 

noch keine Andeutung gegeben war, so kann kein Hörer oder Leser be-
greifen, wie der Redner zu den Worten kommt: örap nr; ravra aq;il..1J, 

Tl TI) "C<WAuno,ufl'oP irInp; erst ganz unten § 47 erfährt man, dass 
das Gesetz auch die Worte i«p ｰｾ＠ lJIr;q;i'i1Jwt 0 ､ｾｬｬｯＬ＠ enthielt, und jetzt 

erst wird das Rechenexempd deutlich. 

- ＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭｾＮ＠
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vno 7:(;)l' Ol)!I07:(;)l' xai (1)?) CfVA8U;)V cXn8in'[) Ａｬｾ＠ X1'j(!L'Z"TW:tCU 
, .r" - , 8) j)' ( , 

'fOir; 7:Qa',/c/Joo"ir; •• , n(!Oaan8In'[) v cl' 7:ql l'OfUP ｦｬｾｶ＠ 'vn 
" .r' CI .r' ＭＩＧｾ＠ T' 7:0 y.a7:a aAAov ,!'1juevOr; - OTav vE Tlr; 7:aUTa apMn, t . -

A€t1fO!18l'Ol' fau 9) n ａｾｬＧ＠ 01 g€l'lXOI, adrpavol; das heisst, er 

bringt, .dadurch dass er das allgemeine Gesetz über die vom 
Hath oder Volk verliehenen Kränze, welches zu der Ver-

8) Die zahlreichen Glosseme in dieser Stelle wurden th:i1s von 
Taylor theils von Cobet cl1tfernt; vielleicht sind auch noch dle Worte 
ip TW popw zu streichen indem man sonst 0 ｐＰｦＧＰｴｊＮｩｔｾＧ＠ zu 7rl!orIC<7uinn 
･ｲｧ￤ｾｺ･ｮ＠ ｾ￼ｳｳｴ･Ｎ＠ Aber ｾｳ＠ scheint dc.ch weit natürlicher, dass das Sub-
ject 0 pO,uor; durch den ganzen in coordinierten Gliedern sich bewegenden 

Satz durchgeht. . . 
9) Da in der langen Erörterung von § 40 an von emer ExceptIO 

noch keine Andeutung gegeben war, so kann kein Hörer oder Leser be-
greifen, wie der Redner zu den Worten kommt: örap nr; ravra aq;il..1J, 

Tl TI) "C<WAuno,ufl'oP irInp; erst ganz unten § 47 erfährt man, dass 
das Gesetz auch die Worte i«p ｰｾ＠ lJIr;q;i'i1Jwt 0 ､ｾｬｬｯＬ＠ enthielt, und jetzt 

erst wird das Rechenexempd deutlich. 

- ＭＭＭＭＭｾＭＭＭＭＭＭｾＮ＠
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ordnung für den Herold in keinerlei Beziehung stand 10), 
mit ins Spiel bringt und mitrechnet 11), durch eine Art rech-
nerischen Beweises heraus, dass bei der Exceptio nur an 
auswärtige Kränze zu denken sei. Wenn das keine Sophistik 
ist, so weiss ich nicht was diesen Namen verdient. Dass 
das dionysische Gesetz auf die ;f:l!lXOL (JdcpavoL überhaupt 
gar keine Anwendung hatte, bedarf kaum eines besonderen 
Beweises. Für Ansrufung und Ertheilung solcher war 
kein Platz weder im ｻｮａｴｶＧ｛ｾＨＺｌｏｖ＠ noch auf der Pnyx, sondern 
nur im Theater. Dort wurden sowohl die Kränze für 
einzelne llürger, wie wir auch aus Aescbines selbst erfahren 
(s. §§ 42.43.46.47), als für den Demos ausgerufen, s. Aesch. 
§ 230 

' ", ｾ＠ < >, -
: n(!oTE:(!ov flf;V f.V€7rt!17l "am 1/ 0 (! X 17 (J r; (! a X(!t'(JltJV 

(J'[upaVltJV ｯｲｾ＠ 0 ｏｾｦｬｯｧ＠ i(JTE:cpavo:;;r;o -LaD '[CUV<m.At>·ltJV Xd. 12) 

10) Das bemerkt Aeschincs selbst gegen seine Gegner § 46 und 
§ 3t:, und doch zieht er das andere Gesetz bei, um das dionysische 
falsch auszulegen. 

ll) Auf dieses Kunststück hat schon Schäfer, Demo8tbcnes 

und seille Zeit lIf, 214 Anm. 2 hingewiesen: 'Der Kränze welche 
Rath und Blirgerschaft erthrilten war, wie sich aus Aeschillcs 44-48 
klärlich ergibt, in diesem Gesetze mit keinem Worte gedacht: dass auch 
diese vom Theater fern gehalten und dieser Ehrenplatz (§ 43) allein den 
auswärtigen Kränzen vorbehalten sein soll, i,t eine Subsumtion die 
Aeschines dadurch herausbringt, Jass er jenes andere 
Gesetz mit diesem combiniert'. 

12) Nach ＧｅＧＩＮＧＩＮｾＬＬＬＬＬｰ＠ folgt der Satz d'Ut TO ｾｴｰＮＬｷｩＬ＠ lIurpapft, ｔｃ＼ｖｔｾｰ＠

Ct710dfOOlI8at ｔｾｉｉ＠ ｾＬｕｩＺＨＡｃ＼ｉｉＬ＠ an dem sich merkwürdiger Weise noch kein 
Kritiker gestosseR hat. Man begreift weder wVT'l" ｔｾｉｉ＠ .rt-ti(!ap, da 
nichts von einer zeitlichen Angabe vorausgeht, noch den Grund (du; 

u; etc.) selbst, als ob daraus, dass an den Dionysien Kränze ertheilt 
werden konnten, schon nothwendig folge, dass sich di(' Orchestra mit 
solchen angefüllt habe. Dass die Worte, wie sie überliefert sind, sinnlos 
erscheinen, zeigt auch die neueste UeLersetzung von Westermann: 
'währellll sonst an dem dazu bestimmten Tage die Orchestra von goldenen 
Kränzen, die dem Volke dargebracht wurden von den Hellenen, förmlich 

, strotzte'. In dieser Uebersetzung ist von dem Satze, ､ｾｵ＠ TO sH·t%oi. 

v. Halm: Beweisfühmng des AuchilJes rtc. 13 

Wir glauben uns nicht zU irren, wenn wir die Vermuthung 
aussprechen, dass der Missbrauch verschiedene Ausrufungen 
im 'L'heater vornehmen .zu lassen, gerade dadurch aufge-
kommen ist, weil die Sitte, auswärtige Bekränzungen 

tIurpapot, WVT1JV cinodfdr)1I8at ｔｾｐ＠ 1U.tf(!ftP die grössere Hälfte (bis auf 

die Worte Ct7Coötd'olI{)at ｔｾｉｉ＠ nt-tEliall) über Bord geworfen; besser wäre 
es gewesen ihn ganz fallen zu lassen. Die Interpolation stammt offen-
haI' aus Jer Erörterung über die 'X:'ll?vy,uam ip 8EaT(!'l' § 32 ff, aus 
welcher das viele Gerede über die Sfpl%Ot lIr{rpapot einem Interpolator 
in den Ohren geklungen hat; vgl. auch § 249, wo sH't%WII vor '1rErpallwP 

richtig von Ben seI e r getilgt worden ist. Soviele Glosseme, auf die in 

der letzten Zeit förmliche Jagd gemacht wurde, man auch aus dem 
Text des Aeschines seit dem aIten H i e r 0 n y mus Wo I f und seit 
Taylor entfernt hat, so ist doch noch eine kleine Nachlese verblieben. 
§ 52 he isst es: Tl dEi /.iYE/II ••• TU 'TU(!t ｔｾｖ＠ K1j'f!trJodr)Tol' GT(!aT1jy{all 

%Cd TC'" TWII PfWII l,,71').Olp TOll H', ＧｅｉｊＮｾｬｉｮｯｉｬｔｏｊｉＬ＠ OU fh WII TWII T(,l'1j-

(,lal!XwII (d1j,UOII8ip'l') "at 'Tu(!,aywII 'COII IIT(!aT1jyoII int ｔｾ＾＠ pfW, %C,t 

GVIIII/TWII "ftt IIVII8vWII "cd IIVlJ7Cilldwp, "at Tovewp a;;tW8Ei, dut TO 

-raTIJ,,,or ftve';; m{').o, flllat OV" W""1j'1EP ein' d,raYYf').iC<, avTOv "(,lu·o-
I o;;,;:t1 "T ' 

,ui,.ov 7lEf!i 8C1l1aTov ＥｃＬｲｾｙＰｦＡＰＧ＠ YfplG8at. Schon die Verschiedenheit 
der Tempora in den Participien weist darauf hin, dass "at vor TOVrwII 

ei-;.W8fi, nicht richtig sein kann; es ist zu streichen, weil der Satz 
TOVTWII ei-;lw8fi, "r').. zu den ｶｯｲ｡ｵｾｧ･ｨ･ｮ､･ｮ＠ Participien nicht im co-
ordinierten, sondern subordinierten Verhältniss steht. Die gleiche Ver-
besserung ist auch § 173 vorzunehmen: ,'t71lIITO' dE ""t 7lf(,ll wvra dosa, 

cl"((l [u!i] TO!;, ').0YOI', i"rps(!wII Toi, ctpndl"ot, ｡ｬｬｦＷｃｾ､ＱｪＱｦｶ＠ bd 'Co ｻｊｾｴＭｴｃ＼＠

Ｈ､ｾｴＭｴＰＱｉＸｩｰｾＬＩＺ＠ 'da er auch hierin allen Credit cingebüsst hatte, weil er 
die Reden für seine Clirnten an die Gegenpartei verrieth, sch wang er 
sich plötzlich auf die Rednerbühne'. - § 103 ｅｾ｡ｬｬＧｬＧＩＮｷＬｵｅｉｉｏｉ＠ ra(,l EI' Tt1i 

7l0AEUltJ "ui nal'uI.w, ';710(!W, dWII.dt-tEIIOI (ol '[l(!flwl) 7Cifl710VIII 7C(,lO' 

ftllTO'1I 'l'IIWG{d'1j,UOII ••. , df1jII0t-tIIlOIl Tel t-till TaI.cwr-o" urpEtPl<I Tij 7COAlt, 
• " n ' n ' 'n v • < d" 

i71aYYlAoVUfllOp d' aVTtp zaA"1j1l HlColla IIra<F1jIIE(J<F((( C;v ""f!HI! ° 
ＢＷＱｉＢＨＡｩＢｬｉｔｾ＠ ltji ｦｰｗｬｉｬ､ｾＬｵ＼ｬＧＬ＠ Ölt E').axifIlov XaAII.Ol, oid'tp diolTo, TO dll 
nil.C<IITolI d'", TVV Ka').').{ov filIl.71(!aTTfll. An dem sinnlosen IAaxltITov 

Xa')."ov hat sich Weidner mit Recht gestossen, aber ｳ･ｩｮｾ＠ Vermuthun.g 
oll "ai t-t(;').a X(!!JIIOV, Xa')."ov d' oid'ill diO/TO entfernt Sich allzu welt 
von der Ueberliefernng. Wie wir die Stelle betrachten, so wurde IAa-

X{GTCV durch Assimilation mit Xa').lCOV aus EAaXltIla (oder IAax,tITolI) 

vertlerbt unll sodann ovd;1I aus Interpolation hinzugesetzt. ,Scltreibt /' 
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ordnung für den Herold in keinerlei Beziehung stand 10), 
mit ins Spiel bringt und mitrechnet 11), durch eine Art rech-
nerischen Beweises heraus, dass bei der Exceptio nur an 
auswärtige Kränze zu denken sei. Wenn das keine Sophistik 
ist, so weiss ich nicht was diesen Namen verdient. Dass 
das dionysische Gesetz auf die ;f:l!lXOL (JdcpavoL überhaupt 
gar keine Anwendung hatte, bedarf kaum eines besonderen 
Beweises. Für Ansrufung und Ertheilung solcher war 
kein Platz weder im ｻｮａｴｶＧ｛ｾＨＺｌｏｖ＠ noch auf der Pnyx, sondern 
nur im Theater. Dort wurden sowohl die Kränze für 
einzelne llürger, wie wir auch aus Aescbines selbst erfahren 
(s. §§ 42.43.46.47), als für den Demos ausgerufen, s. Aesch. 
§ 230 

' ", ｾ＠ < >, -
: n(!oTE:(!ov flf;V f.V€7rt!17l "am 1/ 0 (! X 17 (J r; (! a X(!t'(JltJV 

(J'[upaVltJV ｯｲｾ＠ 0 ｏｾｦｬｯｧ＠ i(JTE:cpavo:;;r;o -LaD '[CUV<m.At>·ltJV Xd. 12) 

10) Das bemerkt Aeschincs selbst gegen seine Gegner § 46 und 
§ 3t:, und doch zieht er das andere Gesetz bei, um das dionysische 
falsch auszulegen. 

ll) Auf dieses Kunststück hat schon Schäfer, Demo8tbcnes 

und seille Zeit lIf, 214 Anm. 2 hingewiesen: 'Der Kränze welche 
Rath und Blirgerschaft erthrilten war, wie sich aus Aeschillcs 44-48 
klärlich ergibt, in diesem Gesetze mit keinem Worte gedacht: dass auch 
diese vom Theater fern gehalten und dieser Ehrenplatz (§ 43) allein den 
auswärtigen Kränzen vorbehalten sein soll, i,t eine Subsumtion die 
Aeschines dadurch herausbringt, Jass er jenes andere 
Gesetz mit diesem combiniert'. 

12) Nach ＧｅＧＩＮＧＩＮｾＬＬＬＬＬｰ＠ folgt der Satz d'Ut TO ｾｴｰＮＬｷｩＬ＠ lIurpapft, ｔｃ＼ｖｔｾｰ＠

Ct710dfOOlI8at ｔｾｉｉ＠ ｾＬｕｩＺＨＡｃ＼ｉｉＬ＠ an dem sich merkwürdiger Weise noch kein 
Kritiker gestosseR hat. Man begreift weder wVT'l" ｔｾｉｉ＠ .rt-ti(!ap, da 
nichts von einer zeitlichen Angabe vorausgeht, noch den Grund (du; 

u; etc.) selbst, als ob daraus, dass an den Dionysien Kränze ertheilt 
werden konnten, schon nothwendig folge, dass sich di(' Orchestra mit 
solchen angefüllt habe. Dass die Worte, wie sie überliefert sind, sinnlos 
erscheinen, zeigt auch die neueste UeLersetzung von Westermann: 
'währellll sonst an dem dazu bestimmten Tage die Orchestra von goldenen 
Kränzen, die dem Volke dargebracht wurden von den Hellenen, förmlich 

, strotzte'. In dieser Uebersetzung ist von dem Satze, ､ｾｵ＠ TO sH·t%oi. 

v. Halm: Beweisfühmng des AuchilJes rtc. 13 

Wir glauben uns nicht zU irren, wenn wir die Vermuthung 
aussprechen, dass der Missbrauch verschiedene Ausrufungen 
im 'L'heater vornehmen .zu lassen, gerade dadurch aufge-
kommen ist, weil die Sitte, auswärtige Bekränzungen 

tIurpapot, WVT1JV cinodfdr)1I8at ｔｾｐ＠ 1U.tf(!ftP die grössere Hälfte (bis auf 

die Worte Ct7Coötd'olI{)at ｔｾｉｉ＠ nt-tEliall) über Bord geworfen; besser wäre 
es gewesen ihn ganz fallen zu lassen. Die Interpolation stammt offen-
haI' aus Jer Erörterung über die 'X:'ll?vy,uam ip 8EaT(!'l' § 32 ff, aus 
welcher das viele Gerede über die Sfpl%Ot lIr{rpapot einem Interpolator 
in den Ohren geklungen hat; vgl. auch § 249, wo sH't%WII vor '1rErpallwP 

richtig von Ben seI e r getilgt worden ist. Soviele Glosseme, auf die in 

der letzten Zeit förmliche Jagd gemacht wurde, man auch aus dem 
Text des Aeschines seit dem aIten H i e r 0 n y mus Wo I f und seit 
Taylor entfernt hat, so ist doch noch eine kleine Nachlese verblieben. 
§ 52 he isst es: Tl dEi /.iYE/II ••• TU 'TU(!t ｔｾｖ＠ K1j'f!trJodr)Tol' GT(!aT1jy{all 

%Cd TC'" TWII PfWII l,,71').Olp TOll H', ＧｅｉｊＮｾｬｉｮｯｉｬｔｏｊｉＬ＠ OU fh WII TWII T(,l'1j-

(,lal!XwII (d1j,UOII8ip'l') "at 'Tu(!,aywII 'COII IIT(!aT1jyoII int ｔｾ＾＠ pfW, %C,t 

GVIIII/TWII "ftt IIVII8vWII "cd IIVlJ7Cilldwp, "at Tovewp a;;tW8Ei, dut TO 

-raTIJ,,,or ftve';; m{').o, flllat OV" W""1j'1EP ein' d,raYYf').iC<, avTOv "(,lu·o-
I o;;,;:t1 "T ' 

,ui,.ov 7lEf!i 8C1l1aTov ＥｃＬｲｾｙＰｦＡＰＧ＠ YfplG8at. Schon die Verschiedenheit 
der Tempora in den Participien weist darauf hin, dass "at vor TOVrwII 

ei-;.W8fi, nicht richtig sein kann; es ist zu streichen, weil der Satz 
TOVTWII ei-;lw8fi, "r').. zu den ｶｯｲ｡ｵｾｧ･ｨ･ｮ､･ｮ＠ Participien nicht im co-
ordinierten, sondern subordinierten Verhältniss steht. Die gleiche Ver-
besserung ist auch § 173 vorzunehmen: ,'t71lIITO' dE ""t 7lf(,ll wvra dosa, 

cl"((l [u!i] TO!;, ').0YOI', i"rps(!wII Toi, ctpndl"ot, ｡ｬｬｦＷｃｾ､ＱｪＱｦｶ＠ bd 'Co ｻｊｾｴＭｴｃ＼＠

Ｈ､ｾｴＭｴＰＱｉＸｩｰｾＬＩＺ＠ 'da er auch hierin allen Credit cingebüsst hatte, weil er 
die Reden für seine Clirnten an die Gegenpartei verrieth, sch wang er 
sich plötzlich auf die Rednerbühne'. - § 103 ｅｾ｡ｬｬＧｬＧＩＮｷＬｵｅｉｉｏｉ＠ ra(,l EI' Tt1i 

7l0AEUltJ "ui nal'uI.w, ';710(!W, dWII.dt-tEIIOI (ol '[l(!flwl) 7Cifl710VIII 7C(,lO' 

ftllTO'1I 'l'IIWG{d'1j,UOII ••. , df1jII0t-tIIlOIl Tel t-till TaI.cwr-o" urpEtPl<I Tij 7COAlt, 
• " n ' n ' 'n v • < d" 

i71aYYlAoVUfllOp d' aVTtp zaA"1j1l HlColla IIra<F1jIIE(J<F((( C;v ""f!HI! ° 
ＢＷＱｉＢＨＡｩＢｬｉｔｾ＠ ltji ｦｰｗｬｉｬ､ｾＬｵ＼ｬＧＬ＠ Ölt E').axifIlov XaAII.Ol, oid'tp diolTo, TO dll 
nil.C<IITolI d'", TVV Ka').').{ov filIl.71(!aTTfll. An dem sinnlosen IAaxltITov 

Xa')."ov hat sich Weidner mit Recht gestossen, aber ｳ･ｩｮｾ＠ Vermuthun.g 
oll "ai t-t(;').a X(!!JIIOV, Xa')."ov d' oid'ill diO/TO entfernt Sich allzu welt 
von der Ueberliefernng. Wie wir die Stelle betrachten, so wurde IAa-

X{GTCV durch Assimilation mit Xa').lCOV aus EAaXltIla (oder IAax,tITolI) 

vertlerbt unll sodann ovd;1I aus Interpolation hinzugesetzt. ,Scltreibt /' 
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dort auszurufen, längst bestanden hat. Nicht um diese 
zu beschränken, wurde das dionysische Gesetz gegeben, 
sonderu um deu eingerisseuen Missbräuchen zu steuern. 
Weil nun dem Aeschines bei dem Facit seiner falschen 
Rechnung keine auderen Kränze als die ;evlxol übrig ge-
blieben waren, so will er seinen eigenen Laudsleuten weiss 
machen, dass es zu deren Verkündigung im Theater immer 
einer besonderen Genehmigung des Volks bedurft habe, 
die also auch dann wäre nöthig gewesen, wenn das Volk 

man ön i'J. a x' ur" xa'J."ov Ufo/ro, so lautet auch die dem Demosthenes 
in den Mund gelegte Äntwort viel pikanter, - § 164 ｅＷｷｊｾ＠ naun rFi 

JvPa,ufI d"(!flo. Ｂ｡ｲｬＧｦＳｬＧｦＳｾＢｅｴＬ＠ J J' 'A'J.igavÖ'f!0' 1v drcUA'I,u,UEVO' Iv K'A/-

"ü't navfwv IvJf.,f., W. Erp'1U$" UV, "vrh" Ji f-la'J." E,U f').').f V, w. 1v .; 

rc"(!« uov AOYO" uVf-l7Wr'19-.,fucu/}at {mo ｲｾＬ＠ ｉｨＨＡｴｙＯｹＮｾＮ＠ l'rcnov, rijv JE 

uijv U'1Mav ｾ＠ nOA/., ov" i XW{fU "" l ra, i 7f tU r ° Aa., fit; i;WT1Jf-livo. 
t" rmv JanvAwP nC{fI'[IH"'" ouJ' b'Tav$ce E7f(Ja;"' oMiv n'J.. In 
dieser Schilderung sind die Worte .r no'J.t. Oll" Ixw(!Et. , • ra. i7flUroAc<. 
<die Stadt war nicht gross genug für die Briefe, mit denen du umher-
gingst' doch wohl ein Unsinn. Alles wird klar, wenn man (r. nach 
E7utYro'J.ii" das durch fälsch liehe Verbindung von TC(' butYrOA«. mit ｲｾｶ＠
ｵｾｶ＠ (''1Mav in den Text gerathen ist, streicht: <und als du mit den 
Briefen, deren du an jedem Finger einen trugst, stolz' umhergingst'. 
Dass jedoch bei Annahme von Glossemen grosse Vorsicht nöthig ist, 
zeigt die neueste Ausgabe von Weidner, der zwar viele falsche Zu-
sätze mit Scharfsinn aufgedeckt, aber auch zahllose gesunde Worte, 
aus dem einzigen Grunde, weil in den Handschriften verschiedene Wort-
stellungen vorlagen, aus dem Text entfernt hat. Ein Beispiel genüge. 
§ 186 las man bisher: UVcl rov oP0f'aro. UlVCXWf!'1tYcv (J ｊｾｦＭｬｯＬＩ＠ ainp 

(M'AwiJn) n (.' W r (I' ｙｬｪ｡ｲｰｾｶ｡ｴ＠ naf!a"aAovrfl TOV' ur(laTlWTa,. Weil 
die bessere Handschriftenfamilie ｙＨｊ｡ｲｰｾｶ｡ｴ＠ 7f(.'wr'(J bat, wie herzustellen 
war, streicht Wcidner ohne weiteres ｮＨｊｾｲＧＨｊＬ＠ wiewohl die dem Mi!-
ti ades erwiesene Auszeichnung gerade darin bestand, dass unter den 
gegenüber den Persern stehenden Hellenen sein Bild an erster Stere 
(man erinnere sicb an die ältesten ägyptischen Gemälde) gemalt wurde; 
vgl. Nepos Milt. 6 <Mi!tiadi taUs honos tributus est, in porticu quae 
Poecile vocatur cum pugna depingeretur Afarathonia, ut in decem prae-
torum numero prim a eins imago poneretur et('. 

v. Halm: Beweisführung des Aeschines ete. 15 

selbst von emem auswärtigen Staate einen Ehrenkranz 

erhalten sollte. 
Da. ich mich in dieser Darstellung immer streng an 

den Wortlaut des Redners gehalten habe, so erwarte ich 
kaum dem Vorwurfe zu begegnen, als habe ich mich zur 
Bloslegung vermeintlicher Sophismen selbst auf sophistischem 
Boden bewegt; aber einem anderen gewichtigen Einwurf 
seh' ich entgegen, wie es denn dann zu erklären sei, dass 
die Widerlegung des Demosthenes in der eigentlichen 
Rechtsfrage so schwach oder doch wenigstens nicht über-
zeugend erscheine. Darauf könnte man die allgemeine 
Antwort ertheilen, dass, wie sich Aeschines in der weit-
schweifigen und mit allen möglichen Citaten von Gesetzen 
und Psephismaten aufgestutzten Erörterung der zwei ersten 
Punkte seiner Anklage die Miene gibt, als sei es ihm um 
eine Verurtheilllng des Ktesipholl und nicht des Demosthenes 
zu thun, so dieser durch die nachlässige und fast cavalier-
mässige Behandlung derselben Punkte auch äusserlich an-
deuten wollte, dass es in einem politischen Tendenzprocesse 
nicht der Mühe werth erscheine auf so kleinliche Neben-
fragen nur näher einzngehen. Man könnte auch sagen, 
Demosthenes habe absichtlich gegen Sophismen nur mit 
Sophismen streiten wollen, aber es ist noch eine andere 
und zwar wahrscheinlichere Erklärung möglich. Wenn 
sich Demosthenes, was den ersten Punkt betrifft, nicht auf 
eine schrittweise Beleuchtung der Gründe des Gegners ein-
liess, wie z. B. namen tlich seiner langen theoretischen Er-
örterung über den staatsrechtlichen Begriff von ｡ｾｘＱＷ＠ und 
s7tl/1{)..eta, so ist ihm das nicht zu verdenken, weil ja die 
ganze :I!'rage durch die längst erfolgte Rechenschaftsablage 
zu einer hinfälligen geworden war. Anders verhält es sich 
mit d-em zweiten Punkte der Anklage. Da in diesem das 
Plaidoyer ftber das dionysische Gesetz bei Aeschines wenig-
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dort auszurufen, längst bestanden hat. Nicht um diese 
zu beschränken, wurde das dionysische Gesetz gegeben, 
sonderu um deu eingerisseuen Missbräuchen zu steuern. 
Weil nun dem Aeschines bei dem Facit seiner falschen 
Rechnung keine auderen Kränze als die ;evlxol übrig ge-
blieben waren, so will er seinen eigenen Laudsleuten weiss 
machen, dass es zu deren Verkündigung im Theater immer 
einer besonderen Genehmigung des Volks bedurft habe, 
die also auch dann wäre nöthig gewesen, wenn das Volk 

man ön i'J. a x' ur" xa'J."ov Ufo/ro, so lautet auch die dem Demosthenes 
in den Mund gelegte Äntwort viel pikanter, - § 164 ｅＷｷｊｾ＠ naun rFi 

JvPa,ufI d"(!flo. Ｂ｡ｲｬＧｦＳｬＧｦＳｾＢｅｴＬ＠ J J' 'A'J.igavÖ'f!0' 1v drcUA'I,u,UEVO' Iv K'A/-

"ü't navfwv IvJf.,f., W. Erp'1U$" UV, "vrh" Ji f-la'J." E,U f').').f V, w. 1v .; 

rc"(!« uov AOYO" uVf-l7Wr'19-.,fucu/}at {mo ｲｾＬ＠ ｉｨＨＡｴｙＯｹＮｾＮ＠ l'rcnov, rijv JE 

uijv U'1Mav ｾ＠ nOA/., ov" i XW{fU "" l ra, i 7f tU r ° Aa., fit; i;WT1Jf-livo. 
t" rmv JanvAwP nC{fI'[IH"'" ouJ' b'Tav$ce E7f(Ja;"' oMiv n'J.. In 
dieser Schilderung sind die Worte .r no'J.t. Oll" Ixw(!Et. , • ra. i7flUroAc<. 
<die Stadt war nicht gross genug für die Briefe, mit denen du umher-
gingst' doch wohl ein Unsinn. Alles wird klar, wenn man (r. nach 
E7utYro'J.ii" das durch fälsch liehe Verbindung von TC(' butYrOA«. mit ｲｾｶ＠
ｵｾｶ＠ (''1Mav in den Text gerathen ist, streicht: <und als du mit den 
Briefen, deren du an jedem Finger einen trugst, stolz' umhergingst'. 
Dass jedoch bei Annahme von Glossemen grosse Vorsicht nöthig ist, 
zeigt die neueste Ausgabe von Weidner, der zwar viele falsche Zu-
sätze mit Scharfsinn aufgedeckt, aber auch zahllose gesunde Worte, 
aus dem einzigen Grunde, weil in den Handschriften verschiedene Wort-
stellungen vorlagen, aus dem Text entfernt hat. Ein Beispiel genüge. 
§ 186 las man bisher: UVcl rov oP0f'aro. UlVCXWf!'1tYcv (J ｊｾｦＭｬｯＬＩ＠ ainp 

(M'AwiJn) n (.' W r (I' ｙｬｪ｡ｲｰｾｶ｡ｴ＠ naf!a"aAovrfl TOV' ur(laTlWTa,. Weil 
die bessere Handschriftenfamilie ｙＨｊ｡ｲｰｾｶ｡ｴ＠ 7f(.'wr'(J bat, wie herzustellen 
war, streicht Wcidner ohne weiteres ｮＨｊｾｲＧＨｊＬ＠ wiewohl die dem Mi!-
ti ades erwiesene Auszeichnung gerade darin bestand, dass unter den 
gegenüber den Persern stehenden Hellenen sein Bild an erster Stere 
(man erinnere sicb an die ältesten ägyptischen Gemälde) gemalt wurde; 
vgl. Nepos Milt. 6 <Mi!tiadi taUs honos tributus est, in porticu quae 
Poecile vocatur cum pugna depingeretur Afarathonia, ut in decem prae-
torum numero prim a eins imago poneretur et('. 
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selbst von emem auswärtigen Staate einen Ehrenkranz 

erhalten sollte. 
Da. ich mich in dieser Darstellung immer streng an 

den Wortlaut des Redners gehalten habe, so erwarte ich 
kaum dem Vorwurfe zu begegnen, als habe ich mich zur 
Bloslegung vermeintlicher Sophismen selbst auf sophistischem 
Boden bewegt; aber einem anderen gewichtigen Einwurf 
seh' ich entgegen, wie es denn dann zu erklären sei, dass 
die Widerlegung des Demosthenes in der eigentlichen 
Rechtsfrage so schwach oder doch wenigstens nicht über-
zeugend erscheine. Darauf könnte man die allgemeine 
Antwort ertheilen, dass, wie sich Aeschines in der weit-
schweifigen und mit allen möglichen Citaten von Gesetzen 
und Psephismaten aufgestutzten Erörterung der zwei ersten 
Punkte seiner Anklage die Miene gibt, als sei es ihm um 
eine Verurtheilllng des Ktesipholl und nicht des Demosthenes 
zu thun, so dieser durch die nachlässige und fast cavalier-
mässige Behandlung derselben Punkte auch äusserlich an-
deuten wollte, dass es in einem politischen Tendenzprocesse 
nicht der Mühe werth erscheine auf so kleinliche Neben-
fragen nur näher einzngehen. Man könnte auch sagen, 
Demosthenes habe absichtlich gegen Sophismen nur mit 
Sophismen streiten wollen, aber es ist noch eine andere 
und zwar wahrscheinlichere Erklärung möglich. Wenn 
sich Demosthenes, was den ersten Punkt betrifft, nicht auf 
eine schrittweise Beleuchtung der Gründe des Gegners ein-
liess, wie z. B. namen tlich seiner langen theoretischen Er-
örterung über den staatsrechtlichen Begriff von ｡ｾｘＱＷ＠ und 
s7tl/1{)..eta, so ist ihm das nicht zu verdenken, weil ja die 
ganze :I!'rage durch die längst erfolgte Rechenschaftsablage 
zu einer hinfälligen geworden war. Anders verhält es sich 
mit d-em zweiten Punkte der Anklage. Da in diesem das 
Plaidoyer ftber das dionysische Gesetz bei Aeschines wenig-
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stens nach unserem Urtheil ein durchaus hohles uud boden-
loses ist, so gewinnt die schon früher ausgesprochene Ver-
muthung, dass er diese ganze Partie erst später in seine 
Rede eingeschoben habe, sehr an Wahrscheinlichkeit. Den 
Rhodiern mochte Aeschines ein langes und breites darüber 
vorschwätzen , wie es zu Athen mit den gevlxoL adrpavol 
gehalten werde j einem Demosthenes hätte es sicherlich 
nicht an dem verdienten Spott und Hohn über ein solches 
Gewebe von Sophismen gefehlt. 
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